
Neuer Stollen der Grube Silberwiese in Rott
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Bundesland: Rheinland-Pfalz

 

Nachdem gegen Ende des 19. Jahrhunderts (1895) die Alte Grube Silberwiese unter Wilhelm Zornow und Carl Döhring schloss,

wurde auf die Muthung vom 4. November 1915 das Bergwerkseigentum für Antimonerze am 25. August 1916 verliehen. Das

Antimonerzbergwerk wurde auf den Namen „Gewerkschaft Silberwiese“ eingetragen.

 

Am Nordrand von Oberlahr auf der Gemarkung Rott wurde im Jahr 1916 in 400 m Luftlinie zur Alten Grube Silberwiese ein 520 m

tiefer Schacht abgeteuft, der als Neuer Stollen der Grube Silberwiese bekannt wurde. Der Stolleneingang liegt zwar auf Rotter

Grund und Boden, sie wird aber trotzdem oft als Oberlahrer Grube angesehen, was u.a. mit der Alten Grube Silberwiese und der

Nähe zu Oberlahr im Zusammenhang steht. Den Namen wechselte die Grube am 27. November 1916 auf „Bochumer Verein für

Bergbau und Gußstahlfabrikation in Bochum“.

Nach Muthung vom 7. August 1919 wird das Bergwerkseigentum am 7. September 1920 auf Zinkerze verliehen. Am 25 April 1935

ging die Grube offiziell in den Besitz der „Vereinigten Stahlwerke A.G., Düsseldorf“, obwohl sie bereits am 12. Februar 1935 an

diese verkauft wurde. Nachdem eine Tochtergesellschaft („Rohstoffbetriebe der Vereinigten Stahlwerke in Dortmund“) in den

Besitz kam, gehört sie laut Quellen aus dem Jahr 1975 schlussendlich der „Erzbergbau Siegerland GmbH in Betzdorf (Sieg)“.

 

Zeitweise waren an die 400 Bergmänner aus den umliegenden Dörfern sowohl unter als auch über Tage in der Grube beschäftigt.

Eine neu angelegte Feldbahn beförderte das Erz zum Oberlahrer Bahnhof, der 1912 errichtet wurde und Altenkirchen mit Linz am

Rhein verband. Seit Mitte der 1880er Jahre wurde das Erz auf Pferdefuhrwerken verladen und dann nach Bruch zur Krupp'schen

Bahn gebracht, welche aus Grube Louise kommend das Transportgut zum Bahnhof nach Seifen beförderte. Einen weiteren Sprung

in der Geschichte zurück, wurden die Erze auf miserablen Strassen mittels genannter Fuhrwerke den weiten Weg nach Bendorf

überführt, was eine Tortur für Pferd und Fuhrhalter gewesen sein muss.

 

Am 31. Mai 1941 wurde auch der Neue Stollen der Grube Silberwiese aufgrund von Erschöpfung der Erzvorräte zur Kriegszeit

endgültig geschlossen. 1942 zogen sich die Abbrucharbeiten der mittlerweile stillgelegten Grube weiter in der Länge, wobei auch
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das ehemalige Fördergerüst aus dem „silbernen Zeitalter“ von 1916 bis 1941 verschrottet wurde. Nach Prüfungen im Jahr 1950

wurde beschlossen, die Grube nicht wieder zu öffnen. Zwischen 1916 und 1941 starben 17 Männer bei den anfallenden

Bergarbeiten in der Grube.

 

Die im Jahr 1921 gegründete Bergkapelle, welche damals schon zeitweilig 50 Mitglieder hatte, bildet die Wurzeln des heute noch in

Oberlahr ansässigen Musikvereins, dem „Westerwald-Orchester Oberlahr“.

 

(Jan Grendel, Universität Koblenz-Landau, 2014)

Copyright © LVR

Literatur

Schäfer, Albert (2012): Von Berg- und Hüttenleuten, Köhlern und Fuhrknechten. (Heimatkundliche

Buchreihe zum östlichen Rheinischen Schiefergebirge, Band 7.) Weilburg.

Strickhausen, Heinrich (1975): Die Grube Silberwiese bei Oberlahr. In: Heimat-Jahrbuch des

Kreises Altenkirchen (Westerwald) und der angrenzenden Gemeinden, S. 97-109. Altenkirchen.

Neuer Stollen der Grube Silberwiese in Rott

Schlagwörter: Bergwerk
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung, Geländebegehung/-kartierung, mündliche Hinweise
Ortsansässiger, Ortskundiger
Historischer Zeitraum: Beginn 1916
Koordinate WGS84: 50° 37 41,41 N: 7° 30 47,71 O / 50,62817°N: 7,51325°O
Koordinate UTM: 32.394.846,21 m: 5.609.532,15 m
Koordinate Gauss/Krüger: 3.394.879,11 m: 5.611.336,03 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Neuer Stollen der Grube Silberwiese in Rott“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-102018-20140902-4
(Abgerufen: 16. Januar 2026)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000903
https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-102018-20140902-4
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

